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9

Vorwort

Papst Franziskus hat in seinem Brief an das pilgernde Volk Gottes in 
Deutschland (29. Juni 2019) am Beginn des synodalen Wegs der deut-
schen Ortskirche auf die Notwendigkeit hingewiesen, dass Reformen 
vom Geist Gottes getragen sind und im Dienst der Evangelisierung ste-

die das Evangelium der Menschwerdung Gottes bedeutet. Das sind 
Worte, die aus einem Durchmeditieren der Schrifttexte erwachsen und 
gleichzeitig in ihrer Klarheit und Konkretheit das Herz der Menschen 
treffen.
Die Texte dieses Buches sind aus einem solchen Prozess erwachsen: sie 
gehen dem Wort Gottes entlang und versuchen, die Bewegung des Geis-
tes, die die Begegnung mit den Schrifttexten bedeutet, in Worte zu fas-
sen. Sie sind aus Predigten, geistlichen Impulsen und Meditationen der 
letzten Jahre erwachsen und sie werden bewusst in einer Zeit veröffent-
licht, in der der synodale Weg der deutschen Ortskirche vor einem Schei-
depunkt stehen wird. Die Verfasserin ist als Wissenschaftlerin auch in 

-
rung und Strukturreform gehören zusammen, das ist Überzeugung der 
Verfasserin, die aus der Tiefe der je neuen Begegnung mit Gottes Wort 

Der Reichtum, die Weisheit und die Erkenntnis Gottes haben eine Tiefe, 

das Offenbarwerden Gottes auf die Antwort von Menschen, wie Petrus, 
Paulus oder Maria von Magdala sie gegeben haben, verwiesen ist, so kön-

was ist, hat in ihm seinen Ursprung und seine Zukunft, und daran sind 
auch die dogmatischen und rechtlichen Vorgaben der Kirche immer wie-
der neu auszurichten. Jeder Dienst, jedes Amt in der Kirche stehen unter 
dem Vorzeichen, allein Gott die Ehre zu geben, und daraus haben Men-
schen wie Simon Petrus gelebt, die Verantwortung für die Kirche über-

-
meinde an dem Geheimnis Gottes aus, das größer ist als alles, was wir 
uns vorstellen können, und gerade darum ist ein Unterfangen wie der 
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synodale Weg der deutschen Ortskirche ein geistlicher Prozess, der als 
solcher mit Mut neue Perspektiven im Blick auf Macht und Partizipation 
in der Kirche, das Miteinander von Laien und Klerikern, ein geschwister-
liches und anerkennendes Miteinander in der Gemeinde und neue Zu-

der Kirche sind in dieser Tiefe der Worte Jesu verankert. So hat etwa 
nach den Ordensregeln auch der Abt seine Mitbrüder zu bedienen, und 

-

-
rum, so der Papst, auf den Wegen ihrer Reform von der Logik der Demut 

-
-

die Konzentration auf diese Arbeit nicht möglich gewesen. Ein Dank 
geht an die Verlage für die Möglichkeit, bereits veröffentlichte Texte in 
bearbeiteter Form in diesem Buch zusammenzustellen; die einzelnen 
Quellen der Veröffentlichung der Texte sind am Ende des Buches ge-
nannt. Die Bibelstellen sind aus der Einheitsübersetzung zitiert. 
Ein großer Dank geht an den Grünewald-Verlag und seinen Lektor Vol-
ker Sühs für die gute Zusammenarbeit.
Das Buch möchte die Leser und Leserinnen einladen, sich mit den 
Schrifttexten auseinanderzusetzen; die hier versammelten Texte geben 
dazu nur Anregungen, sie sind nicht mit einem wissenschaftlichen An-
spruch verfasst, sondern sie sind selbst aus einer Lectio divina und der 

-
sen.
In den Glauben hineinzuwachsen, ist ein kontinuierlicher Prozess des 

-

Gottes zu leben.
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»Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie 

weinte beugte sie sich in die Grabkammer hinein. Da sah sie zwei 

Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, 

den anderen dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hat-

ten. Diese sagten zu ihr: Frau, warum weinst du? Sie antwortete 

ihnen: Sie haben meinen Herrn weggenommen und ich weiß nicht, 

wohin sie ihn gelegt haben. Als sie das gesagt hatte, wandte sie 

sich um und sah Jesus dastehen, wusste aber nicht, dass es Jesus 

war. Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen suchst du? 

Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn 

weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast! Dann will ich 

ihn holen. Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und 

sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister. Jesus 

sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn ich bin noch nicht zum 

Vater hinaufgegangen. Geh aber zu meinem Vater und eurem 

Vater, zu meinem Gott und eurem Gott. Maria von Magdala kam 

zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gese-

hen. Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte!«

(Joh 20,11–18)

Papst Franziskus hat per Dekret vom 3. Juni 2016 den Gedenktag von 
-

erste Evangelistin, die heilige Maria Magdalena, wurde von der Kirche im 
Westen und im Osten immer mit höchster Ehrfurcht geachtet, wenn sie 

und es werden die Würdentitel erinnert, die sie in der Geschichte erhal-
-

-
tergrund, das über Jahrhunderte in der westlichen Tradition der Kirche 
leitend war, und die wunderbare Ostergeschichte (Joh 20,11–18) wird 
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zum Grab, um dem geliebten Freund den letzten Dienst zu erweisen. Auf 

-

und so steht sie in der Geschichte christlichen Glaubens für eine Verkün-
digung, die in der gelebten Liebe ihren Grund hat. Diese Sendung er-

diese Wende zum Leben ereignet, erinnert an den Garten des Hohen 
-

lied in der Heiligen Schrift. Der Abschnitt, der am Fest der Maria von 
-

Liebe lebt aus der Dynamik von Suchen, Finden und Gefundenwerden, 

-
kalen Verlustes. Jesus, der für Maria das Leben bedeutete, wird am Kreuz 
hingerichtet, wird zu Grabe gelegt. Und ihre Liebe: ist sie auch begra-
ben? Maria macht sich frühmorgens auf den Weg zum Grab, sie hat die 

Ihre Liebe lebt in ihr, sie ist auch am Kreuz und am Grab bis in alle Fa-

mit dem Auferstandenen. Ihre Liebe will nicht aufgeben, es ist eine 

liebt. Das macht der Text des Johannes-Evangeliums deutlich, wenn er 

-

-

erfüllenden Liebe. Die beiden Liebenden stehen sich gegenüber, sie spre-
chen sich mit ihrem Namen an, und darin lebt die Liebe. Das ist Symbol 
für die Lebens- und Liebesgeschichte Gottes mit dem Menschen, aus der 
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selbst weist Maria den Weg, wie die Liebe auch in Zukunft leben kann: 

-
sem Apostolat der Maria von Magdala wird die Liebe lebendig. 
Welch große Bedeutung das Apostolat der Maria aus Magdala hatte, ha-

Gemeinde eine bevorzugte Stellung zukam, ihr, der Erstzeugin der Auf-
-

-
dung wahrhaftig sind in der Liebe und aus ihr allein erwachsen. Christ 

Jesus Christus hin diese Liebe zu entdecken, die unser Leben bewegt und 
lebendig macht. 
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Maria, Mutter Jesu

Und Maria blieb etwa drei Monate bei Elisabet; dann kehrte sie 

nach Hause zurück. (Lk 1, 46–56, hier: 1,56)

Gedanken auf dem Weg ... Etwas Großes ist geschehn, Gott, Du hast 
Großes an mir getan. Noch immer und wohl immer unbegreiflich, dass 
ich selbst den Zusammenhang der Worte gefunden habe, dass ich hin-
eingewachsen bin in das Wort, dass das Leben ist: Nur eines konnte ich 
da tun, Dich, Gott, preisen wie nie: Magnifikat. Ein Wunder ist gesche-
hen, das Wunder, das Du bist... Und dabei: Vor drei Monaten bin ich fast 
geflohen, so verwirrt wie ich war. Aufgebrochen bin ich aus meiner klei-

-

dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Des-

1,35) Unbegreiflich und zusammenhanglos die Worte, weil aus jedem 
bekannten Zusammenhang gerissen. 
Warum ich geflohen bin: vor der Enge der Stadt, die nicht verstehen 

-
ger, in Schande gefallen? Das große Wort werden sie klein machen. At-
men konnte ich nicht mehr, die Worte verwirrten mich, verwirrten sich, 
sie verschlossen meinen Mund. Und doch blieb mein Herz berührt von 
einem Anderen. Der Aufruhr wuchs. Dann bin ich gelaufen, hinein in 

-
sabet. Der Weg damals schien zusammenhanglos wie die Worte, die ich 
hörte. Immer wieder gingen sie mir durch den Sinn, doch wie sie zusam-

-

Ein Aufbruch in die Freiheit, die Leben bedeutet. Ich bin in das Wort 
-

mengesetzt. 
Aber der Weg damals: Ich hatte kein Auge für die Schönheit der Land-
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Wegrand emporstieg, der die Wanderin mit Lebenlebendigkeit einhüllt. 
Zerstückelt schien mir alles, zerstückelt wie ich war. Die Worte hatte ich 
gehört und doch nicht gehört. Warum ich ja sagte, ich weiß es nicht, es 

gestreift, ein plötzliches Leuchten an meinem Himmel. Als ob sich in 
dieser Zeit eine neue Geschichte auftat: hier die Stadt mit ihren Alltags-

Kind erwarten. Hier: Enge, Kleinmut, Verwirrung, dort: ein offener 
Raum, voll des Neuen, voller Zukunft und Verheißung. Und vor allem: 
gefüllt von Deinem Wort der Befreiung und des Erbarmens. Ja, ich hatte 

Heute gehe ich wieder, doch ist es mir, als ob die alten Spuren mit Sinn 
gefüllt werden und sich Worte von damals zusammensetzen. Das Ja, das 
mich auf den Weg schickte, ist zu einem gefüllten und erfüllenden Ja 
geworden. Wie leicht der Schritt, getragen von diesem Ja, dem meinen 
und mehr als meinem: dem Ja des Lebens Gottes, seiner Zusage. Der 

Dir möchte ich danken, Gott, du hast auf die Niedrigkeit deiner Magd 
-

ner, Kinder, Greise. Wenn ich an die Tage, die Wochen bei Elisabet und 
Zacharias denke: eine Zeit der Gnade. Ich konnte das Wort finden, weil 
ich vom Wort gefunden worden bin. Ich hatte in meiner Not und Verwir-
rung gewusst, zu Elisabet kannst du gehen. Mit ihr selbst geschieht et-
was Großes, sie ist trotz ihres Alters schwanger geworden, ein Wunder, 
alle sagen es. Die Tage und Wochen dort haben mich den Zusammen-
hang der Worte, den Zusammenhang meines Lebens finden lassen. Wir 
haben die Schriften gelesen, wir sind am Sabbat in das Bethaus gegan-
gen, wir haben die Armen der Gemeinde aufgesucht, wir waren bei den 
Witwen und Waisen. Und immer wieder die Schriften, die Geschichten 

macht arm und macht reich, er erniedrigt, und er erhöht. Den Schwa-
chen hebt er empor aus dem Staub und erhöht den Armen, der im 

den Herrn, seine große Kraft war mit uns. (1 Sam 2, 1) 
Wir sprachen über uns, unseren Alltag, über das Kind, das in ihrem Leib 
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tasteten uns heran an das, was es heißt, Mutter zu sein, an all das Neue, 
das in unser Leben einzubrechen begann. Und in all unser Reden war die 
Geschichte Gottes hinein verwoben, die Geschichte unseres Volkes, die 

die Arbeit, oft den Kampf des Alltags seinen Weg bahnt. Aber da bist Du, 
Gott, da machst Du Dich kund. Du erbarmst Dich über alle, die Dich 

Du beschenkst die Hungernden mit Deinen Gaben, die Reichen müssen 
leer ausgehen. 
In diesen Monaten bin ich hineingewachsen in das Ja, ich spüre es, in 

Wort, das mir gesagt worden ist und zu dem ich selbst gefunden habe. 
Groß bist Du, Gott, ich preise Dich, groß preise ich Dich, Du, mein Er-
barmer. Das Wort der Verheißung ist wie eingebrannt auf meiner Stirn, 
in meinem Herzen. Es wird mich nicht verlassen, und ich werde es wah-
ren, wenn ich dem Leben Raum gebe. Die Gemeinschaft mit Elisabet, 
meiner Verwandten und Vertrauten im Glauben, hat mir den neuen Ho-

sich in der Gegenwart von Elisabet gelöst hat? Mit ihrem Gruß bin ich 
zum Leben erwacht. Die Worte haben ihren Zusammenhang gefunden 
in der Freude des Lebens, das von ihr selbst ausging. So ist mit diesem 
Gruß mein Wort frei geworden im Wort der Liebe, des Lebens, im Wort 
Gottes. Und ich habe gewusst: Die Zukunft der Verheißung ist in mich 

Mütter steht uns neu zur Seite. Auch das Kind hat die reine Freude des 
Grußes gespürt, in der Tiefe des Leibes, dort wo allein wirkliches Erbar-
men wachsen kann: Und ich konnte sprechen zu Gott, meinem Befreier, 
unserem Erbarmer:

»Meine Seele preist die Größe des Herrn, und mein Geist jubelt 

über Gott, meinen Retter. 
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Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut. Siehe, von 

nun an preisen mich selig alle Geschlechter. 

Denn der Mächtige hat Großes an mir getan, und sein Name ist 

heilig.

Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht über alle, die ihn 

fürchten.

Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten: Er zerstreut, die im 

Herzen voll Hochmut sind;

er stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die Niedrigen. 

Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben und lässt die 

Reichen leer ausgehen.

Er nimmt sich seines Knechtes Israel an und denkt an sein Erbar-

men, 

das er unsern Vätern und Müttern verheißen hat, 

Abraham und Sara, Isaak und Rebekka, Jakob, Lea und Rahel und 

ihren Nachkommen auf ewig.«

(Lk 1,46–56)
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